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a f. ePolitiſche Rundſchau.
Deuntſchland. Das Kaiſerpaar iſt am Mittwoch

früh für zwei Tage in Berlin eingetroffen. Die
Majeſtäten ſind im Stadtſchloß abgeſtiegen. Freitag

früh wird dem Vernehmen nach der Kaiſer nach
Kiel zurückkehren und dann vorausſichtlich eine
dreiwöchentliche Kreuzerfahrt antreten.

Berlin, 14. Juli. Der
meldet, daß dem Reichskanzler Fürſten Bülow an
läßlich ſeiner Verabſchiedung der Schwarze Adler

herige Staatsſekretär v. Bethmann- Hollweg
zu ſeinem Nachfolger ernannt worden iſt. Ferner

Delbrück zum Staatsſekretär des Jnnern, Staats
ſekretär Sy d o w zum Handelsminiſter, Unterſtaats
ſekretär Wermuth zum Staatsſekretär des Reichs
ſchatzamts ernannt iſt. Ferner wird mitgeteilt, daß
dem Kultusminiſter Dr. Halle die nach

hert ge Obd der bisher

ſeinem Nachfolger ernannt worden iſt. Der Unter
ſtaatsſekretär in der Reichskanzlei v. Loebell iſt
zum Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg
ernannt worden.

Fürſt Bülow gedenkt, wie offiziös aus
Berlin geſchrieben wird, ſich Ende dieſer Woche zu
einem mehrwöchigen Aufenthalt nach Norderney
zu begebeit, dann zunächſt nach KleinFlottbeck über
zuſtedeln und ſpäter auf etwa 6 Monate nach Rom
zu gehen.

Prinz Adalbert von Preußen, dritter Sohn
des Kaiſerpaares, vollendete am 15. Juli das 25.
Lebensjahr

Die Jubelfeier der Grafſchaft Mark. Der

„Reichsanzeiger M

und Staatsgeſchäfte zu verzichten und daswird mitgeteilt, daß der bisherige Handelsminiſter vertrauensvollen Zuſammenwirkens, das Mich ſo

ſchaft Mark den 10. Auguſt beſtimmt. Der Mo
narch wird an den Feſtlichkeiten auf der Hohen

ſyburg teilnehmen

Se Majeſtät der Kaiſer und König hat an
den Fürſten v. Bülow folgendes Handſchreiben
gerichtet

Mein lieber Fürſt!
Aus Jhrem erneuten Geſuche habe Jch zu

einem ſchmerzlichſten Bedauern erſehen, daß Sie
entſchloſſen ſind, von Jhren verantwortungsvollen
Aemtern als Reichskanzler, Präſident des Staats

Orden mit Brillanten verliehen und daß der bis miniſteriums und Miniſter der Auswärtigen An
gelegenheiten zurückzutreten. So ſchwer es mir fällt,
auf Jhre bewährte Kraft bei der Leitung der t

an

viele Jahre mit Jhnen verbunden hat, zu löſen,
habe Jch doch in Würdigung der gewichtigen Gründe
Jhres Entſchluſſes geglaubt, Jhrem Erſuchen
Mich nicht länger verſchließen zu dürfen. Jch habe
daher Jhrem Antrage entſprochen nd Ihnen die

24n bet dieſer Gel gheit für die Hingebung und Aufopferung, mit de
nen Sie in den verſchiedenſten Aemtern und Stel
lungen Jhrer ehrenvollen und ſegensreichen Dienſt
Laufbahn Meinen Vorfahren, Mir und dem Vater
lande ſo hervorragende Dienſte geleiſtet haben,
Meinen wärmſten Dank auszuſprechen. Gott der
Herr ſchenke Jhnen nach einem ſo taten und arbeits
reichen Leben noch viele Jahre ungetrübten Glückes.
Indem ich Jhnen als äußeres Zeichen meiner Dank
barkeit, Anerkennung und Zuneigung den hohen
Orden vom Schwarzen Adler mit Brillanten ver
leihe und die Jnſignien desſelben hierneben zu
gehen laſſe, verbleibe ich Jhr Jhnen ſtets wohl
geneigter, dankbarer Kaiſer und König

Wilhelm I. R.
Berlin, im Schloß den 14. Jult 1909.

An den Fürſten v. Bülow.Kaiſer hat als Tag für die Jubelfeier der Graf

Hernhard von der Eiche
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Erſt am Abend dachte er wieder daran, als
er langſam ſam Ouai des Sees dahinſchlenderte.
Vom Schweizerhof, dem vornehmſten Hotel, ertönte
Muſik. Die Gäſte waren von der Table d'hote
gekommen und ſaßen oder luſtwandelten im Garten.
Flüchtig glaubte Bernhard ſeine Reiſegefährtin zu
erkennen. Sie trug ein helles Kleid aus einem
durchſichtigem Stoff und beugte ſich über die Ballu
ſtrade der großen Veranda; es ſah faſt aus, als
ſuche ſie jemmand. Gleich darauf verſchwand ſie
Bernhard ſah ſie nicht mehr.

„Schade,“ dachte er, „daß ich nicht im Schwei
zerhof wohne. Mein beſcheidenes Gaſthaus hat ſie
natürlich nicht angelockt, das iſt nichts für ſie.
Nur ſchlichte Familien bewohnen das Hotel des
Alpes. Die Hoffnung, ſie wiederzuſehen, geſtand er
ſich erſt ein, als Tag auf Tag verging, ohne daß
ſich ſein Weg mit der Fremden kreuzte. Nachdem
Bernhard den Rigi zu Fuß beſtiegen eine ach
tungswerte Leiſtung und nachdem er ſich dort
an dem großartigen Rundblick begeiſtert hatte, ging
er ins Berner Oberland. Die Fülle der neuen
Eindrücke überwältigte ihn faſt. Jmmer wieder
bedauerte er, ſie allein genießen zu müſſen, er hätte
Jnes gar zu gern bei ſich gehabt. Wie entzückt
wäre ihr junges, eindrucksfähiges Gemüt geweſen.
Er beſchloß, ſpäter einmal mit ihr herzukommen

Augen zu haben.
eine kleine Fahrläſſigkeit brachten Stockungen und
Verluſte in den Betrieb, und oft fielen ihr Men
ſchenleben zum Opfer. Von der Alpenſonne braun
gebrannt, von der köſtlichen reinen Höhenluft ge
ſtählt, fühlte Eiche ſich jetzt gekräftigt und geſtärkt.
Jm bequemen Touriſtenanzug, den eiſenbeſchlagenen
Stock in der Hand, machte er mit Führern weite
Touren. Er ſtand auf den ſchneebedeckten Alpen
und ein heller Jodler drang aus ſeiner Bruſt.
Die Jugend ſchwellte ſeine Adern und ließ ſein
Herz ſchneller pochen in erhöhter Lebensfreude.
In einer Sennhütte wurde ubernachtet, und bei
ſolch einer Gelegenheit ſah er die Fremde wieder,
die er im Zuge von Zürich nach Luzern geſehen.

Nach einem anſtrengenden Marſche von 6 Uhr
in der Frühe ab kehrten Bernhard und ſein Füh
rer ſpät abends in der Sennhütte ein. Sie fanden
ſchon Gäſte daſelbſt vor. Eine Dame und ihr
Führer hielten ebenfalls Raſt. Sie waren von der
andern Seite emporgeſtiegen. Die Nacht brach an;
es war für heute zu ſpät, um den Abſtieg zu
unternehmen.

Die glänzende Karriere des neuen Reichs
kanzlers ergeben nachſtehende Daten aus ſeinem
Leben. Theobald v. Bethmann Hollweg iſt ge
boren am 26. November 1856 zu Hohenfinow, ſtu
dierte nach dem Beſuch der Landesſchule Pforta
1875--79 in Straßburg, Leipzig und Berlin die
Rechtswiſſenſchaft. Nachdem er als Gerichtsreferendar
bei den Amtsgerichten in Berlin und Frankfurt a. O.
beſchäftigt worden war, trat er 1882 zur Verwaltung
über und beſtand 1884 das Regierungsaſſeſſor
examen. Er arbeitete zunächſt bei der Regierung
in Potsdam und verwaltete darauf von Auguſt
1885 ab kommiſſariſch, ſeit 1886 als Landrat den
Kreis Oberbarnim. Am l. Mai 1896 ſiedelte er
als Oberpräſidialrat nach Potsdam, am 1. Juli
1896 als Regierungspräſident nach Bromberg über.
Anfang Oktober 1899 wurde er Oberpräſident von
Brandenburg. Seit 1905 war er als Nachfolger
des Frhrn. von Hammerſtein Loxten preußiſcher
Miniſter des Jnnern. Als Staatsſekretär im Reichs
amt des Jnnern übernahm er dann die Erbſchaft
des Grafen Poſadowsky.

v S ae e en. es heuen stunzters Wirölgendes ber Bekhmanns ſind ein ältes
Goslarer Geſchlecht, das in der alten Kaiſerſtadt
bereits 1416 und im ſechzehnten Jahrhundert zu
den ratsfähigen Geſchlechtern gehört. Konrad Veth
mann, geboren 1652 zu Goslar, geſtorben 1701,
war Münzmeiſter des Fürſten von Naſſau, des
Deutſchen Ordens und des Kurfürſten von Mainz
Die vier Kinder ſeines Sohnes Simon Moritz kamen
nach dem frühen Tode ihres Vaters zu ihrem
Oheim Jakob Adami Bethmann in Frankfurt a. M.
der ihnen eine ſorgfältige Erziehung angedeihen
ließ. Nach dem Tode ihres Oheims führten zwei
dieſer Kinder, Johann Philipp und Simon Moritz,
das Geſchäft ihres Oheims fort. Die dortige Firma

„Gebrüder Bethmann“ beſteht heute noch. Simon
Moritz Bethmann, der 1826 ſtarb, wurde 1808 vom
Kaiſer von Oeſterreich geadelt. Von ſeinen drei
Schweſtern heiratete die eine, Suſanne Eliſabeth,
im Jahre 1780 den Aſſocie der Gebrüder Bethmann,

„Sie iſt es,“ dachte Bernhard in freudiger Er
regung, „welch ein glücklicher Zufall.“

Er trat auf die Fremde zu und zog den Loden
mit der Spielhahnfeder. Auch ſie trug einen ähn
lichen Hut, dazu einen fußfreien Lodenanzug.

„Von Eiche,“ ſagte der Aſſiſtent. „Erlauben
Sie, daß ich mich Jhnen vorſtelle, gnädiges Fräu
lein.“ Er mußte faſt lachen über ihr naives Er
ſtaunen. Sie ſah jung, faſt kindlich aus mit den
vom Gange geröteten Wangen und den etwas in
Unordnung geratenen lockigem Haar, das ihr in
die Stirn und in die Schläfen fiel.

„Wir treffen zum zweiten Male zuſammen,“
entgegnete ſie mit der ihm im Ohr haften gebliebe
nen melodiſchen Stimme, und ein glückliches Lächeln
zuckte über ihre Züge. „Sind Sie über Lauter
brunnen gereiſt

„Jawohl, ich tummele mich ſeit acht Tagen in
den Bergen als Touriſt umher Jch habe den
Mönch und das Finſteraarhorn beſucht, und weiß
nicht, wo es am ſchönſten war. Sehen Sie, gnä-
diges Fräulein, wie dort der Mond voll und rund
hinter dem Schneehaupt der Jungfrau aufgeht.
Sieht es nicht wie durchſichtige, bläuliche Silber
ſchleier aus, wie ſein Licht mild herniederſtrömt
und das majeſtätiſche Panorama beleuchtet. Muß
der Menſch ſich hier nicht klein und nichtig vor
kommen angeſichts der überwältigenden Größe der
NaturHingeriſſen ſprach es die klangvolle Männer
ſtimme; eine tiefe Begeiſterung lag in ihr. Sie
wirkte vielleicht anſteckend auf das weibliche Weſen



Johann Jakob Hollweg, welcher Namen und
Wappen der Familie Bethmann annahm und auf
dieſe Weiſe der Stifter der Familie BethmannHoll
weg wurde.

Se. Majeſtät der König hat an den Staats
miniſter Dr. Holle folgendes Handſchreiben gerichtet

Mein lieber Staatsminiſter Dr. Holle! Nach
dem ich Jhnen durch Erlaß vom heutigen Tage
die wiederholt nachgeſuchte Dienſtentlaſſung in
Gnaden erteilt habe, kann ich es Mir nicht ver
ſagen, Jhnen für die treuen, aufopferungsvollen
Dienſte, welche Sie in allen Jhnen anvertrauten
Aemtern Mir und dem Vaterlande geleiſtet haben,
Meinen wärmſten Dank auszuſprechen und damit
herzliche Wünſche für weitere Kräftigung Jhrer
durch die Bürde des verantwortungsvollen Amtes
angegriffenen Geſundheit zu verbinden. Als Zeichen
Meiner Anerkennung und Meines Wohlwollens
verleihe Jch Jhnen den Roten Adlerorden erſter
Klaſſe mit Eichenlaub, deſſen Jnſignien hierbei
folgen. Jch verbleibe Jhr wohlgeneigter König

Wilhelm R.
Berlin im Schloß, den 14. Juli 1909
An den Staatsminiſter Dr. Holle.

Da der Reichstag nicht vertagt, ſondern ge
ſchloſſen wurde, hat eine Reihe von Vorlagen keine
Erledigung gefunden, darunter befindet ſich auch
die Arbeitskammervorlage und die Gewerbeordnungs
novelle. Dem neuen Reichskanzler bleibt es alſo
vorbehalten, ob er dieſe Geſetzvorlagen wieder auf
nehmen will oder nicht.

Die Reiſetätigkeit der Beamten. Auch der
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
hat einen Erlaß an alle Dienſtſtellen ſeines Be
reiches gerichtet, der den Zweck hat, die Dienſtreiſen
zu beſchränken. Es ſollen künftig nur Dienſtreiſen
zuläſſig ſein, deren Not wendigkeit außer Frage ſteht,
und die Reiſen ſollen ſo zweckmäßig als möglich
eingerichtet werden, um keine unnötigen Koſten zu
verurſachen.

Türkei. Abdul Hamid, der Ex-Sultan, hatte
Mitleid mit der nach ſeinen Schätzen ſuchenden Re
gierung, die trotz eifrigſter Bemühungen ſo viel
wie gar nichts fand, und überwies ihr 500000 Pfund
in bar, die in Londoner Banken deponiert waren.
e

Lokales und Provinzielles.
O. Umſchau.

Lines Vergehen

ganz egal: die neue Mehrheit hat der Regierung
gegenüber ihre Macht bewieſen und wir, das Volk,
bezahlen die Zeche. „Ober! ſchnell eine Selters
oder Brauſel“ Welch wäſſeriges Getränk man ei-
gentlich gar nicht nötig hätte, da von Sonnenglut
und Hitze keine Spur, wenn man nicht durch die
Ausſicht auf obengenannte Steuern in die Hitze
geraten müßte. Außerdem auch noch durch die be
vorſtehende Verkleinerung der Biergläſer. Wie das
noch enden ſoll, wiſſen die Götter, aber das „Zwan
zigſtel-Bierglas“ iſt Tatſache, es kommt in aller
Kürze ſchon, ein Beweis, daß es ſelbſt in der
Hundstagszeit heutzutage keine Enten mehr, ſon
dern nur bittere Wahrheiten gibt. Eine günſtige
Gelegenheit für Bierbankpolitik. Denn ſo etwas
n man unmöglich unbeſprochen dahingehen
laſſen.

Von jetzt ab ſind für Jahresjagdſcheine, die
einer Gebühr von 15 Mark unterliegen, außerdem
noch 7,50 Mark für den Stempel zu entrichten.
Tagesjagdkarten, die 3 Mark koſten, erfordern von
jetzt ab außerdem noch eine Stempelgebühr von
1,50 Mark.

Aunaburg, 13. Juli. Wie wir hören, be
ging Herr Kantor Ratzſch in Mahdel geſtern in
aller Stille ſein 50fähriges Dienſtjubiläum. Der
Ortsſchulinſpektor, der Schulvorſtand und die Schul
kinder brachten dem Jubilar ihre Glückwünſche dar.

Reinharz. (Tollwut.) Als Frau Fiſcher hier
mit ihren Kindern und Hund auf dem Felde war,
um Futter zu holen, überftel letzteren plötzlich eine
Art Tollwut, indem er die Kinder beißen wollte.
Als Frau Fiſcher den Hund von den Kindern ab
halten wollte, wurde ſie von ihrem Hunde derart
zugerichtet, daß das ganze Geſicht zerfleiſcht und ſie
mehrfach an den Armen und Beinen gebiſſen
wurde, ſodaß ſie unter Anlegung von Notverbänden
mit dem nächſten Zuge nach Wittenberg zum Paul-
GerhardtStift geſchafft werden mußte, wo ſie be
denklich darniederliegt. Der äußerſt tollwutverdächtige
Hund wurde darauf von Herrn Förſter Weidel zu
Reinharz erſchoſſen. Ob Tollwut vorliegt, iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

Mühlberg. Der Streik der hieſigen Maurer
dauert noch an. Die Baumeiſter haben jetzt
34 Pfg. Stundenlohn geboten, doch iſt dies An
gebot von den Geſellen abgelehnt worden. Sie
fordern 35 Pfg. Hoffentlich wird in dieſer Woche
noch eine Einigung erfolgen. Verhaftet wurde
in Coßdorf der Barbier R. Wagner, weil er ſich

marhtehrtte re ttt
gefängnis eingeliefert

Aus Barxuth wird geſchrieben: Am vorigen
Sonntag zum Sängerfeſt hatte die Stadt herrlichen
Schmuck angelegt. Ueberall waren Jnſchriften und
Grüße an die Sänger zu ſehen. Auch das Gerichts
gefängnis prangte mit Kränzen, und über der Tür
leuchtete die Jnſchrift: „Herzlich willkommen Leider
wurde ſie kurz vor dem Einzuge der Sänger ent
deckt und entfernt

Loburg. Auf dem Bahnhofe in Groß-Lübars
wurde dem 26jährigen Mühlenbauer Kunze beim
Ausladen von Windmühlenteilen von einem etwa
40 Zentner ſchweren Maſt der Kopf zerſchmettert,

ſo daß der Tod augenblicklich eintrat
Magdeburg, 14. Juli. Das Automobil des

Grafen Schulenburg überfuhr einen 16jährigen
Fleiſcherjungen, der hoffnungslos darniederliegt.

Ein großes paren wird infolgeede

Aſchersleben, 10. Juli. Schändliche Tier
quälerei machte ſich ein hieſiger Knecht ſchuldig, in
dem er ein Pferd mit einer Spannkette ſo lange
ſchlug, bis die Gurgel heraushing. Das arme Tier
mußte getötet werden. Leider geſtattet das Geſetz
nur für ſolch beſtialiſches Treiben ein paar Wochen
Haft.

Halle a. S. 9. Juli. Ein Racheakt, bei dem
vier 18 bis jährige polniſche Saiſonarbeiter des
Rittergutes Hohentum ihren Aufſeher buchſtäblich
abſchlächteten, fand jetzt vor dem hieſigen Schwur
gericht ſeine Sühne. Die vier Polen hatten ſich
vorgenommen, den Aufſeher niederzuſtechen. Sie
führen am Oſtertag hierher nach Halle und be
ſuchten die katholiſche Kirche. Nach dem Gottesdienſte
kaufte der eine Wladislaus Koralewski, ein Dolch
meſſer, ſein Bruder Franz Patronen für einen Re
volver, den er bereits beſaß Dann trieben ſie ſich
in Wirtſchaften herum und ſprachen mit ihren
polniſchen Freunden zuſammen eifrig der Schnaps
flaſche zu. Als ſie den Tanzſaal in Hohentum be
traten, wies ſie der Wirt hinaus, weil er Händel
fürchtete. Vor dem Gaſthaus zogen ſie Dolch und
Meſſer hervor und ſchlugen damit zum Fenſter hin
ein. Als der ihnen verhaßte Aufſeher Niſopski,
ein ruhieger verträglicher Mann, vor die Tür trat,
ſtreckten ſte ihn ſofort durch Stiche zu Boden und
hieben ſolange mit Meſſern und Dolchen auf ihn
ein, bis das Leben entflohen war. Kurz darauf
wurden die Burſchen bei ihren Geliebten verhaftet.
Wladislaus Koraleski erhielt zehn Jahre Zuchthaus
und zehn Jahre Ehrverluſt, Johann Jaszemski
ſieben Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt,
Franz Koralewski, der bei der Tat noch nicht 18
Jahre alt war, ſieben Jahre Gefängnis, ein vierter,
namens Kowalski, zwei Jahre Gefängnis.

Allſtedt, 14. Juli. Erſtochen. Jn der Dienstag
nacht wurde der Arbeiter Chr. Schmidt, Vater von
ſechs Kindern, auf dem Lindenmarkt erſtochen. Von
dem Täter fehlt jede Spur.

Freyburg, 14. Juli. Einträgliches Geſchäft.
Daß das Kirſchenpflücken noch zu den lohnenden
Arbeiten gehört, beweiſt folgender Fall: Der hieſige
Arbeiter R. pflückte in vergangener Woche gemeinſam
mit ſeiner Frau in etwa lſtündiger Arbeitszeit im
Durchſchnitt täglich 7 Zentner Kirſchen. Da der
übliche Pflückerlohn 3 Mk. für den Zentner beträgt,
ſo hatte er ſich die hübſche Summe von 126 Mark
verdient.

ad DeFinanzreform allgemein verteuerten Lebenshaltung
in deutſchen Landen einſetzen. Und da auch die
Zündhölzer verteuert ſind, wird der alte Ratſchlag,
zuerſt beim Streichholz anfangen, wenn man ſparen
will, ſeine vollſte Berechtigung erfahren. Da dürfte
das Beiſpiel jenes Hamburger Ehepaares Nach
ahmung finden, das vor Jahren einmal von ſich
reden machte. Die Leute ſammelten jedes in ihrem
aus 5 Köpfen beſtehenden Haushalt verbrauchte
Streichholz, um einmal feſtſtellen zu können, wie
viel Streichhölzer wohl in einem Jahre verbraucht
werden. Am Schluß des Sammeljahres hatten ſie
etwas über 300 Schachteln abgehrannter Streich
hölzer aufgeſtapelt. Die Hausfrau verſichert, daß
etwa 15 Schachteln ein ganz paſſables Herdfeuer
abgäben, ſo daß die abgebrannten Streichhölzer, die
man achtlos fortzuwerfen gewohnt iſt, ein nicht zu
unterſchätzendes Brennmaterial darſtellen.

an ſeiner Seite, vielleicht auch kamen die Worte
aus ihrem eigenen Empfinden. Sie ſtimmte Bern
hard lebhaft bei. Jn angeregtem Geſpräch blieben
ſie nebeneinander ſtehen und tauſchten ihre Ge
danken aus. Es war wie etwas Unperſönliches,
ſie wußten nichts von einander, er nicht einmal
ihren Namen. Und unter ihnen da lag die Welt
mit ihren Millionen haſtender, ruheloſer Menſchen,
Leid und Luſt verhallten auf der reinen Höhe.
Die Sterne ſchienen näher zu ſein, eine beſſere
Welt erreichbar als drunten im Tal. Er dachte
es, und auch ſie mußte dasſelbe fühlen, denn ſie
ſagte: „Mir iſt es, als ob man beſſer werden
muß, wenn man ſo etwas geſehen hat. Wie rein
und licht iſt hier alles. Die Schweizer ſingen:
„Auf dem Berg gibts keine Sünd,“ und ich glaube,
ſte haben recht.“

Einer der Führer, ein junger Burſche, fing
an zu jodeln, es klang wunderhübſch. Das Echo
warf die Stimme zurück. Jmmer höher ſtieg der
Mond, immer lichter ward es auf der Höhe und
dazwiſchen tiefe, ſchwarze Schatten, die das blen
dende Weiß hoben.
Die Sennerin rief zum Eſſen.

Sie hatte für die beiden Reiſenden ein Tiſch
chen vor der Hütte gedeckt und einen goldgelben,
appetitlich duftenden Eierkuchen gebacken. Derbes
Landbrot, köſtliche Butter und kräftiger Rahmkäſe
luden zum Zulangen ein. Jn einem Tonkruge
ſtand friſch gemolkene Milch, neben zwei Holz
de zwei niedere Schemmel waren zum Sitzen

ereit.
„Jch hoffe, Sie ſind ebenſo hungrig, wie ich,“

ſagte die Fremde höflich, „ich habe noch nie ein ſo
einladendes Mahl geſehen.

Sie nahm Platz und forderte Bernhard auf,
ſich auf den zweiten Schemel niederzulaſſen. Dann
legte ſie die Hälfte des Eierkuchens auf den bunt-
geblümten Teller, der vor ihr ſtand

„Schmeckt das gut,“ meinte ſie vergnügt, „was
iſt das auserleſenſte Diener dagegen. Jch habe
aber auch mein Eſſen verdient, bin von früh an
auf den Füßen. Der Führer hat ſich gefreut.“

Aus der Küche klang munteres Lachen und
Geplauder. Die Sennerin tafelte dort mit den
beiden Burſchen, die ſie ſchon von früheren Auf
ſtiegen kannte. Dazu brannte das Strauchfener
und warf rote Lichter durch die Hüttentür, eine
Kuh brüllte auf der nahen Matte, und der zottige
Hund lief wachſam um die Herde, deren melodiſch
geſtimmte Glocken hin und wieder leiſe läuteten.
Die beiden jungen Menſchen hatten das Gefühl,
als ſeien ſie ſich ſchon lange bekannt, ſie unter
hielten ſich munter. Nichts ſtreifte ihr eigentliches
Leben, die Stellung, die ſie einnahmen. Wozu
hier das ergründen wollen, was geſellſchaftliche
Form gewöhnlich verlangte. Wie losgelöſt von
läſtiger Etikette kamen ſie ſich vor, der Menſch trat
dem Menſchen gegenüber ohne viel zu fragen „Wer
biſt Du? Was tuſt Du gewöhnlich? Welchem
Stande gehörſt Du an

„So,“ ſagte die Fremde „ich hoffe, Sie ſind
ſatt geworden; wir haben tüchtig aufgeräumt unter
den Eßwaren der Sennerin.“

Sie ſtanden von ihren Holzſchemeln auf und
begaben ſich an ihren früheren Platz, von wo aus

ſich die Schönheit der Berge am beſten zeigte. Da
zwiſchen polterte etwas mit lautem Geräuſch zu
Tal, die Kirchenſtille unterbrechen.

„Das iſt der Steinſchlag,“ erklärte einer der
Führer, und fing an, den beiden Reiſenden von
den vielen Unglücksfällen zu erzählen, bei denen
er zugegen geweſen war. Erſt kürzlich hatte ein
aus der Bergeshöhe mit gewaltiger Wucht herab
ſauſender Stein einen Touriſten getötet. Die Fremde
erſchauerte; ihr junges lebensfriſches Weſen ſträubte
ſich bei dem Gedanken an Tod und Vergehen.
Sie hatte ſich auf einen Felsblock niedergelaſſen,
Bernhard lag halb zu ihren Füßen im weichen
Alingraſe. Der zweite Führer hatte eine Zither
aus der Hütte geholt und ſpielte wunderhübſch da
rauf. Er und die Sennerin ſangen dazu. Der
kräftige Baß des Burſchen, der helle Sopran des
Mädchens einten ſich zu jenen muntern Schnada-
hüpferln und Volksliedchen, die ihren Weg weit
ins Land genommen haben. Und leiſe ſummten
Bernhard und die Fremde die Melodien mit, die
ſich durch ihre Einfachheit ſchmeichelnd ins Ohr
ſtählen

Es war ſpät geworden, die Müdigkeit mel
dete ſich. „Gute Nacht,“ ſagte die Fremde und hielt
Bernhard die Hand hin, „ich kann die Augen
kaum mehr offen behalten.“

„Gute Nacht, gnädiges Fräulein,“ entgegnete er,
„morgen in der Frühe muß ich aufbrechen.“

Ein leichtes Bedauern klang hindurch.
„O, wir haben wohl denſelben Weg,“ ſagte

ſie, „ich will nach Lauterbrunnen hinunter. Und

Sie Fortſetzung folgt.



Der Kaiſer und das Hundesſchießen. Auf
das Huldigungstelegramm, das der Protektor des
Deutſchen Bundesſchießens in Hamburg namens
der Schützen an den Kaiſer richtete, antwortete dieſer
umgehend und ſchloß mit den Worten: „Dem
Bundesſchießen wünſche Jch glücklichen Verlauf,
den Schützen Meinen Gruß.“ Der Feſtzug der
5000 Schützen am vergangenen Sonntag, den der
Kaiſer gern geſehen hätte. wegen des ſchlechten
Wetters verzichtete er aber darauf ſtellte die Ent
wicklung Hamburgs vom Fiſcherſtädtchenn zum Welt
hafen dar und wurde vom Publikum enthuſiaſtiſch
begrüßt.

Vom Lundesſchießen. 3000 Schützen unter
nahmen am Dienstag einen Fackelzug zum Bismarck
Denkmal. Vor dem Denkmal hatte ein Chor von
etwa 1000 Sängern Aufſtellung genommen, ver
ſtärkt durch verſchiedene Muſikkorps. Gemeinſam

würden verſchiedene patriotiſche Lieder geſungen.
Kaiſer Franz Joſeph ſandte an das Feſtkomitee ein
Telegramm, in dem er für die Sympathie dankte,
die man den öſterreichiſchen Schützen in Hamburg
allſeitig entgegenbringt

Eine Ichlechte Gurkenernte ſcheint dieſes Jahr
bevorzuſtehen. Jn Lübbenau iſt die Ausſicht auf
eine günſtige Gurkenernte ſehr trübe. Die Gurken
ſind dort im Wachstum noch ſo weit zurück, daß
ſie nur erſt vereinzelt zu blühen beginnen, während
in anderen Jahren um die Jetztzeit bereits Gurken
geleſen wurden. Aus der Umgebung von Liegnitz,
die ja durch ihren rieſigen Gurkenexport in Deutſch
land bekannt iſt, liegen ebenfalls recht ungünſtige
Nachrichten vor.

An welcher rafſinierten Weiſe die Armen
verwaltung Berlins betrogen wird, das zeigen
einige Fälle, über die in Berliner Blättern berichtet
wird. So iſt unter anderem einem Almoſen
empfänger regelmäßig und jahrelang eine laufende
Unterſtützung von monatlich 18 Mk. gewährt worden,
obgleich der Mann ſchon mehrere Jahre tot war
Die Angehörigen hatten den Tod des Mannes ver
heimlicht und ſtets bei Nachfragen Angaben gemacht,
die von Zeugen beſtätigt wurden. Die Almoſen
hatten ſie dann unter ſich verteilt. Noch raffinierter
hatte es eine alte Frau längere Zeit mit Erfolg ge
trieben. Sie hatte, obgleich außerhalb bei ihrer
gut geſtellten Tochter wohnend, ſich in Berlin eine
Schlafſtelle für 6 Mk. monatlich gemietet und dann
um Unterſtützung nachgeſucht, die ihr auch gewährt
wurde. Durch einen Zufall kam es heraus, daß
ſie garnicht in Berlin wohnt, ſondern die Schlaf
ſtelle nur als Deckadreſſe benutzt. Die Vermieter

Eine empfindliche Strafe erhielt eine Kur
pfuſcherin, die Arbeiterin Poppe aus Nieder Kunzen
dorf in Schleſ., zudiktiert. Die Poppe reiſte auf
dem Laude umher, verkaufte einen aus Wieſen
kräutern ſelbſt bereiteten völlig wertloſen Tee als
Univerſalmittel für 20 Mk. das Paket. Sie erzählte
den Leuten, der Kaiſer habe ihr das „Privileg zur
Ausübung der Heilkunde“ verliehen. Die Straf
kammer verurteilte ſie zu 10 Jahren Zuchthaus.

Anglücksfälle und Verbrechen. Ein Sjähriger
Knabe in Taucha war abends von ſeiner Mutter
zu Bette gebracht worden. Kurz darauf veran
ſtaltete ein Verein einen Umzug. Wie Kinder es
in der Gewohnheit haben, ſtieg der Knabe auf das
Fenſterbrett, verlor das Uebergewicht und ſtürzte in
die Tiefe wo er tot liegen blieb. Unweit Krei
enſen ſtürzte der Lokomotivführer Stuckhardt von
ſeiner Maſchine und wurde vom Berliner Schnell
zuge, der auf dem anderen Gleiſe vorüberkam, tot
gefahren. Am Freitag nachmittag erſchoß ſich
im Sokolowoer Walde bei Wreſchen der Student
Alfred Habe aus Jena. Das Motiv zur Tat iſt
un bekannt. Jn Bernterode, Kreis Worbis, wurden
durch Großfeuer fünf Gehöfte eingeäſchert. Ein
Junge begab ſich in das Kirſchhaus zu Nieder
muſchütz bei Meißen um Kirſchen zu kaufen. Wäh
rend der Kirſchpächter Krauspe ſich zu einem Korbe
bückte, um dieſem die Früchte zu entnehmen, machte
ſich der Junge mit dem ſcharf geladenen Gewehr
zu ſchaffen. Dieſes entlud ſich, und die ganze
Schrotladung fuhr Krauspe in die Oberſchenkel
und verletzte ihn ſchwer.

Der totbringende Schleier. Aus Kopenhagen
wird geſchrieben Das Opfer einer ſeltenen Ver
giftung iſt eine junge Kopenhagenerin, Fräulein Ha
ſtrup, geworden. Vor einigen Tagen hatte ſie ſich
einen blauen Schleier gekauft; als ſie ihn auf einem
längeren Ausflug benutzte, wurde ſie vom Regen
und Sturm überraſcht, und der durchnäßte Schleier
kam mit ihrem Mund und ihren Augen in nahe
Berührung. Kurz nach dem Ausflug empfand ſie
heftige Geſichtsſchmerzen; das ganze Geſicht ſchwoll
an, und die Augen entzündeten ſich. Der Arzt ſtellte
eine gefährliche Vergiftung durch die im Regen auf
gelöſten Farbſtoffe des Schleiers feſt. Nach wenigen
Tagen büßte Fräulein Haſtrup infolge der heftigen
Entzündung der Augen ihr Sehvermögen ein jetzt
iſt ſie an den Folgen einer allgemeinen Blutver
giftung geſtorben.

Ein ſchweres Schiffsunglück ereignete ſich auf
der Höhe von Newyork. Der Frachtdampfer „Cowle“
ſtieß mit dem unbeladenen Dampfer „Scott“ im

der Schlafſtelle hatten die falſchen Angaben der dichten Nebel zuſammen. „Cowle, ſank ſofort und
alten jährigen Frau ſtets beſtätigte mit raptder Geſchwindtgkettze der er mit Eiſenerz be

n

Artzeigen. Grosse Ersparnis im Haushalt
verbessert angenblicklich

schwache Suppen,

Schloßkirche:

Mehrere anſtändige Herren
finden billig

laden war. Die ganze aus 40 Mann beſtehende
Beſatzung ertrank. „Scott“, der ebenfalls leck ge
worden war, konnte gehalten werden.

Ein verheerender Wolkenbruch iſt in Orizaba
(Mexiko) niedergegangen; über hundert Menſchen
ſind umgekommen.

Aus aller Welt.
Altenburg, 10. Juli. (Ein furchtbares Ende.)

Die Ehefrau des Hausbeſitzers Nitzſchkowitzſch in
Roſitz, die dieſer Tage mit einem Logisburſchen
unter Mitnahme von 500 Mark Bargeld und der
Uhr des Ehemanns das Weite geſucht hatte, iſt,
nach hierher gelangten Nachrichten, nachdem der
Logisburſche ihr das Geld abgenommen und ſie
völlig mittellos zurückgelaſſen hatte, dicht an der
ruſſiſchen Grenze als vollſtändig zerſtückelte Leiche
auf der Eiſenbahnſtrecke aufgefunden worden.

Eiſenberg, 9. Juli. Folgen eines Automobil
unfalles. Ein Dampfſägewerksbeſitzer der Umgegend,
der vor Jahren einen Au?omobilunfall erlitt, hatte
ſich bei dem Sturze ein ſchweres Leiden zugezogen,
das ſich zur Unerträglichkeit geſteigert hatte. Der
erſt 39jährige Mann hat jetzt in der Verzweiflung
ſeinen Leben durch Erſchießen ein jähes Ende
bereitet.

Mertendorf i. B., 10. Juli. (Der Tod auf der
Bühne.) Während einer Theatervorſtellung wurde
der Schauſpieler Mindel vom Gehirnſchlag getroffen
und ſtürzte auf der Bühne tot zu Boden.

Kirſchberg, 12. Juli. Ein verheerendes Un
wetter brach am Sonntag in den erſten Nach
mittagsſtunden über das Schmiedeberger Tal herein
Bei einem heftigen Gewitter ergoß ſich ein wolken
bruchartiger Regen, der ganz bedeutenden Schaden
angerichtet hat. Wege wurden unter Waſſer geſetzt,
Felder und Gärten verſandet und Gebäude be
ſchädigt. Am ärgſten hauſte das Unwetter in
Hohenwieſe. SRom, 14. Juli. Jnfolge eines über Milleſtmo
in der Lombardei niedergegangenen fürchterlichen
Hagelwetters lag ſtundenlang eine 10 Zentimeter
hohe Schicht Hagel in den Straßen. Die Tempe
ratur war 10 Grad unter Null. Jm Aroscistal
fiel Schnee. Alle Hügel in der Umgegend von Bel
lunos ſind in Weiß gehüllt.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigt-Gottes-

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Schloß

Herren,
Montag den 19. Juli er.

abends 6 Uhr
verkaufe ich meiſtbietend

ca. 3 Morg. Roggen,
ca. 3 Morg. Hafer

auf dem Halme.
Sammelplatz: Proſchwitz's

Mühle.
Witwe Knna Müller.

Mein in Annaburg befindliches

Wohnhaus
mit Stallungen c. ſoll Montag,
den 19. Juli, vorm. 10 Uhr,

in Acker's Neue Welt dortſelbſt
öffentlich verkauft werden.

Max Kauen.

Reue Kartoffeln
hat zu verkaufen

Julins Hauß.
Weizenschalen a Mk. 6.50
Roggenkleie e 7.00[HDCocoskuchen

Elbe 8.50[HDCLocrskuchen
Hubhe e 9.00Maisschrot 9.50bei größeren Poſten

offeriere gegen Kaſſe

Adolf Weicholt, Prettin.

z Putzflink er
praktiſches Reinigungs- Mittel
für Meſſer, Gabeln, Küchengeſchirre,
Fußböden, Treppen und ſonſtige Gegen
ſtände. Unentbehrlich zum Reinigen
Zvon fettigen und öligen Händen
Zu haben in Paket. zu 15 Pf. in der

Apotheke Aungaburg.

angelegentlichst empfohlen von

X Würzeihnen überraschenden Wohlgeschmack. In allen Hlaschengrössen
Saucen, Gemüse und gibt

J. G. Hollmigs Sohn, Markt.

Frucht Waffeln
à Paket 10 Pfg.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Verhlüffend einfach

geht das Waſchen mit
dem neuen Waſchmitkel

C„Waſechhere“.
Kein Einſeifen, kein Reiben!
Kein Bürſten, kein Bleichen!
Garantiert frei von Chlor!
Keine Zerſtörung der Wäſche.

Paſſend für jede Waſch Methode.
Koloſſale Arbeits Erſparnis!

Für Waſchmaſchinen ein Jdeal
Waſchmittel!

Paket S Pfg.
Zu haben in der

Apotheke zu Annaburg.

Jede Woche

Rür Bruchleiöenöe!

S S S 5 ich geechttet

Lieter Mays denrsgo

Auerkannt bestes und sicherstes
Band der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern
mehr. Garantie für ſichern und be
quemen Sitz. Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Wäſchemangeln

CHBAND

T allerneueſter Konſtruktion
für Hand und Kraft

A betrieb liefert billigſt
S unter langjäh. Garantie

Sachſiſch Thüringiſche
Wäſchemangel Induſtrie

Gera-Reuss 66, Teichſtr. 22.

friſchgeröſtete Kaffee

in nur beſten Qualitäten zu billig
ſten Preiſen bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhquſen

b. Frankfurt g. M.

Rheumalis
u. Gicht-Leidenden
teile ich aus Dankbarkeit umſonſt
mit, was meiner Mutter nach
jahrelangen qualvollen Gicht
leiden geholfen hat.

Frln. Marie Grünauer,
München, Pilgersheimerſtr. 2/II.

empfiehlt

Kugel-, Rund- und
Winkelspitzfedern weg 158. Tauſende von Stellungen be

Herm. Steinbeiß.

freundliche Schlafſtellen

bei Fr. Müller, Feldſtraße 9.

2 freundliche
Wohnungen
zum 1. Oktober zu vermieten

Max Kaner, Lochauerſtr. I.

enn Sie mit Huſten, Schnupfen,I Heiſerkeit, Hatarrh, Ver
ſchleimung oder andern Krank
heiten der Atmungsorgane zu

kämpfen haben, beſonders, wenn Sie
ſchon vieles verſucht und ein tatſäch
lich gutes, wirkſames Mittel noch nicht
gefunden haben, dann bitte verſuchen
Sie es einmal mit

welche vorzeitig die Abnahme
ihrer besten Kraft wahrnehmen,
wollen sich meinen Prospekt

gratis Kommen lassen.
E. Herrmann, Apotheker
Berlin NO. 45, Neue Königstr. 2.

I Gypsin den nächſten Tagen ab Lore
100 Pfund Sack 100 Pfg. Be
ſtellungen erbitte rechtzeitig durch
Poſtkarte. Feruer offeriere

prima Stuck- und Modellgyps
zu ſehr billigen Preiſen.

Adolf Weicholt, Prettin.
Eukalyptus- Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge)

von Knape Würk, Leipzig.
Dieſelben bewahren ſich großartig, be
ſonders, wenn die jedem Paket bei
gefügte Gebrauchsanweiſung richtig be
folgt wird. Paket 10 u. 30 Pfg. zu
haben in Annaburg bei

J. G. Fritzſche.

Befreit
wird man von allen Hautunreinigkeiten
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, Jin
nen, Flechten, Puſteln, Hautröte, Blüt
chen c. durch tägl. Gebrauch u
CarbolTeerſchwefel-Seife

von Bergmann Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

à Stück 50 bei Apoth. iIers.
O. ScChwaree-

Gute Existenz!
halten koſtenlos ausJunge Leute ſeien vie der

Landwirtſchaftl. Sehranſtalt und Lehr
Wolkerei, Braunſchweig, Madamen

ſetzt. Direktor Krauss. In 16 Jahren
über 3000 Schüler

empfiehlt

Reue ſaure Gurken

R. Bengsch.
Lampenſchirme,
Fenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Beliebte Marken
in Bordeaux

Moſel, Rhein Süd und
Champagnerweine,

ſowie ſämtliche

ar Spirituosen
empfiehlt in großer Auswahl

J. G. Hollmig's Sohn.
Maſchinen Stroh
t noch abzugebenWilh. Riethdorf.



Fertigelouſen
in Druck, Barchent, Kattun, Zephir

Tennis, Battiſt und Mouſſeline
empfehle in größter Auswahl.

wer Sänmtliche

Gel- und Waſſerfarben
als: Bleiweiß, Metallocker, franz. Ocker

Oelgrün, Maſchinen -Patentgrau
Engliſch Rot, Haſſeler Braun, Umbraun
z Wandgrün, Zinkweiß uſw.

FußbodenLacke, Firniſſe, Pinſel
m ghtes Avenarius Carholineum

empfiteh eGtto Riemann.

GeſehäftsEmpfehlung.

Dachbedeckungs-Arbriten und KReparakuren.

Dauerhafte Arbeit wird zugeſichert. Um gütige Zuweiſung von
Aufträgen, deren prompte Ausführung zuſichere, bittet

Annaburg, Paul Alhrecht,
Mittelſtraße Nr. 5. Dachdeckungs Geschäft,

auf dem Rasen, so bdleicht die Wäsche im Kessel de
Gebrauch von

Persil.
Gibt diendend weisse Wäsche, ohne Reiben and
Büreten, ohne jede Mühe und Arbeit Absolu
unschädlich, schont das Gewebe und bewirkt
enorme Ersparnis an Zeit. Arbeit und Geld

Ueberall erhältlich

ALLEINIGE FABRIKANTEN,
Henkel Co., Dässeldorf.

Bei Mehrabnahme billiger.

99 c Cgen
Hochelegante

api er-Ausstattun
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in sehöner

(Briekbogen und KLonverts)

Auswahl zu haben bei

W H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Dir Kpolhe o in Annahnrg
hält vorrätig

Selters und BrauſeLimonaden, Citronenſaft Flaſche
25 u. 50 Pfg Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. 1 Mk. das
Ofund 60 Pfg. Apfelwein Flaſche 50 Pfg. unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg, Moſel, Rhein
und Rotwein Flaſche von 1,2
laga und Sherry von 2 k.
zu 2/50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſch
Magenlikör) zu 0,50 u. 1,75 M

Arrak und Rum in ha

5 Mk. an, Portwein, Ma
an, feinſten Cognac Flaſche
e zu 1,25 Mk. Aromatique
k, Reichel's Likör-Eſſenzen,
lben und ganzen Flaſchen

Neue ſaure Gurken
empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

ff. neue Voll-Heringe

und Malta- Kartoffeln

einpftehlt J. G. Fritzſche.

Alle Arten in
es Bürſtenwaren, e

ſowie ſämtliche
Kurzwaren- Artikel

einpfiehlt

J. G. Hollmmig's Sohn.
Unverfälſchten reinen

Ungarwein
Flaſche 690 Pf., 75 Pf., 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Jpotheße Annaburg.

Original Reichels
Likör-Eſſenzen
ſtets Apotheke Annavaro,

KocheauVorrat
h 7

v

wiöriginaſiſeck
Einrichtungen zurtrisgaltung eller ſanrangemitte

Vereinfachung. Verhesserung,
Verbilligung jeder Küche

In diesem Jahre hervorragende
Neuheiten.

Preise um 1[0-25
ermässigt

Man verlange unter Bezugnahme auf
diese Zeitung unentgeltlich austühr-
ehe Drucksachen und Probenummer
der Zeitschrift „Die FPrischhaltung

von

J. G. Hollmig's Sohn
Vertreter der a. WeG. m. b. Oetlivgen.

Franzöſiſche Spielkarten

und Whiſtkarken
einpfiehlt Herm. Steinbeiß,

G Sonnen und

s

und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Kleiderstoffe
in Blaudruck, Gingham, Kattun,

Mouſſeline und Satin
Makko- Anterzenge für Damen und Herren
Antertaillen, Anterröne in weiß und bunt

Korſetts, Hemden, Strümpfe
weiße und bunte Schürzen für Damen und Kinder

Gardinen in ſchönen Muſtern

Taillentücher, Sport-Chemisetts
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten u. Schlipſe

Taſchentücher in weiß und bhunt

Knaben Wasehanzüge und Blousen
in verſchiedenen Größen empfiehlt

Annahurg. Heb. Hchimmeyer.

Diese Menge Gerstenmalz
S

etwa Pfund, gehört zu einer Literflasche

Köstritzer Schwarzbier
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz.-

Arztlich anerkanntes Stärkungsmittel für Rekonvaleszenten,
Blitarme, Schwache, Wöchnerinnen und stillende Mütter.
Bestes und bekömmliches Anregungsmittel für Gesunde, die

Körperlich und geistig angestrengt arbeiten.
Vorzügliches Tafelgetränk. Bester Haustrunk.

Nur echt bei H. Vollmann in Annaburg.

„„„Z

Glückwunſchkarken

Der geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und Umgegend
empfehle mich zur Ausführung fämtlicher in mein Fach einſchlägenden

d miſſen Pirin non

r Annaburger
Landwehr-

Verein(eingetragener Verein).

Sonntag, den 13. Juli,
abends Uhr

General Perſammlung

im Vereinslokal „Goldner Ring“.
Tagesordnung

Eröffnung
Verleſen der Niederſchrift über
die letzte Verſammlung.

3. Stenern-Einnahme.
Bericht über die Fahnenweihe

in Lebien.
5. Bericht über den deutſchen

Kriegertag in Eiſenach
Beſchaffung von Jahr-
büchern für 1910.
Beſchlußfaſſung über die
Sedanfeter.

Vereins Angelegenheiten
Schlußwort.

Der Vorſtand.

S Bürger-
Schützen-Verein.

Sonntag, den I8. Juli,
von nachmittags 4 Uhr ab:

Schiessen.
(Hähnchen-Ausſchießen).
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Der Vorſtand.

ANaundorf.
Am Sonntag, den 18. Jnli:

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.

Bpiefbogen

und re
mit Firma-Aufdruck,

ſowie

Rechnmungen
in allen Größen

fertigt
ſauber, ſchnell und

billig die
Buchdruckerei

von
Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Srit Jahren litt ich
an Magen- und Nervenſchwäche,
heftigen Kopfſchnierzen, quälenden
Heißhunger und dann beim gering-
ſten Eſſen gleich Unbehagen u. Voll
ſein, krampfartigen Magen u. Leib
ſchmerzen, oft Ziehen und Schmer-
zen in allen Gliedern, Bruſtbeklem
mungen, Seitenſtechen, Blähungen,
Mangel an Appetit, ſchlechten Schlaf,
großer Mattigkeit 2c. Auf Empfeh
lung eines Geheilten aus Roßlau
(Anhalt) wandte ich mich an Herrn
A. Pfisten in Dresden, Oſtra-
allee 2, und durch deſſen einfache
ſchriftliche Verordnungen fand ich
völlige Heilung. Alle, ſelbſt die ge
ringſten Schmerzen ſind verſchwun
den, ſodaß ich nicht umhin kann, Herrn
Pfiſter auch noch hierdurch meinen
herzlichſten Dank auszuſprechen.

Frau Marie Günther
in Pleſſa (Elſter), Mühlenſteg 73.

um Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit

Redaktion, Druck und Verlag
Papierhandlung. Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei. von Hermann Steinbeiß in Annabu rg




	Annaburger Zeitung
	1909
	Monat
	Tag
	No. 82.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






